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EDITORIAL

„Der Winter ist gekommen
und hat hinweggenommen
der Erde grünes Kleid;
Schnee liegt auf Blütenkeimen,
kein Blatt ist auf den Bäumen,
erstarrt die Flüsse weit und breit“

Nun ist er also da, wie in der 
oben zitierte Volksweise von Ro-
bert Reinick. Im Januar gab es 
tatsächliich den ersten Schnee .
Und auch wenn er eher spärlich 
vorhanden war, nutzten die Kin-
der jeden Zentimeter weiß be-
deckten Grüns um an den Hü-
geln und Deichen der sonst eher 
flachen Stadt mit ihren Schlitten, Rutschtellern und sonstigen 
Utensilien herunterzugleiten. Und war es nicht ein wunder-
bares Geräusch den leicht knirschenden Schnee beim Spazier-
gang unter den Schuhsohlen zu hören? Und wie wohlig fühlte 
man sich anschließend im warmen Heim einen heißen Tee, 
Kakao oder Glühwein genießend? Sehen Sie, der Winter ist 
gar nicht so schlimm. Und deshalb dreht sich unsere aktuelle 
Ausgabe auch fast komplett um die kalte Jahreszeit – ist doch 
der Februar traditionell der Wintermonat in Bremen. 

Also nicht verzagen und auch bei kaltem Wetter die Stadt 
genießen. Etwa bei einem Besuch des Dorfes in der Stadt. Di-
rekt hinter der Erdbeerbrücke gibt es das nämlich tatsächlich: 
Habenhausen. Umgeben von Wasser und Grün kann man dort 
auch im Winter wunderbar auf den Deichen Spazierengehen, 
Joggen, Fahrradfahren, Rodeln oder einfach den dörflichen 
Charakter unweit der der Innenstadt genießen.

Vom Habenhhauser Deich hat man im Übrigen einen gran-
diosen Blick auf das Weserstadion. Dort spielt jetzt ein gewis-
ser Thomas Delaney als Hoffnungsträger der Grün-Weißen. 
Nachdem Werder im Januar in die Rückrunde gestartet ist 
geht es nun darum, sich zu stabilisieren und möglichst schnell 
Punkte zu sammeln – damit Bremen nicht noch einmal bis zum 
Ende der Saison zittern muss. Richtig angezogen und mit herz-
erwärmenden Fußball ist auch ein Stadionbesuch im Februar 
nicht zu kalt.

Oder sie gehen einfach mal wieder lachen. Bremen hat sich 
in den vergangenen Jahren zu so etwas wie einer Comedy-
Hochburg entwickelt. Vom Comedy-Club für den Nachwuchs 
bis hin zu den Stars  der Szene wie Dieter Nuhr, Helge Schnei-
der oder Carolin Kebekus – sie alle gastieren in der Hanse-
stadt.

Und wissen Sie, was das Beste am Februar ist? Ihm folgt 
der März und damit der Frühlingsanfang …

Das gesamte Team vom STADTMAGAZIN Bremen wünscht 
viel Spaß beim Lesen!

Hurra, der  

Winter ist da …

Redaktionsleiter Martin Märtens.             

Foto: T. Worthmann
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E
s ist Zeit für ein Lob – ein Lob für den Bremer Tatort. 
Ich habe unlängst eine Aufnahme des ersten Bremer 
Tatortes gesehen, also aus der Zeit, als Sabine Postel 

noch Kinderhörspiele sprach und Olli Mommsen sie hörte. 
In diesem ersten Tatort spielt Günter Strack – der Onkel 
Ludwig von den Drombuschs – die Leiche und Dieter We-
del hatte die Regie inne. Titel des Films von 1973: „Ein 
ganz gewöhnlicher Mord“.

Dieser Titel brachte mich auf den Gedanken, unserem 
Bremer Tatort einmal zu danken. Dafür zu danken, dass 
hier an der Weser immer noch die Mörder und die Bösen 
einen Schaden haben, nicht die Kommissare. Quer durch 
die Republik ermitteln am Sonntagabend nur Patienten.

Wo man vom Sofa aus auch hinguckt, gefühlt hat jeder 
zweite Tatort-Kommissar ein Problem. Vom Hirntumor bis 
Alkoholismus, von psychischen Problemen bis Einsam-
keit, von traumatischen Erlebnissen bis Beziehungsprob-
lemen. Hier nicht. Hier arbeiten Frau Lürsen und Herr 
Stedefreund meistens innerhalb ihrer Dienstzeit und es 
geht in den meisten Fällen um ebendiese – die Fälle.

Kein Kommissar, der mit bloßen Händen drei Motor-
sägen-Angreifer plattmacht, keine einsame Kommissarin, 
die in einer Ältere-Damen-WG Erleuchtung findet, kein 
Ermittlerteam, das sich gegenseitig zerfleischt und am 
liebsten die Fresse polieren möchte ... Verzeihung, ich 
habe nur zitiert. Mich erinnern diese aufgesetzten und so 
sehr bemühten Handlungsstränge immer an Stück und 
Ideen von besonders intellektuellen Theaterdramaturgen, 
die wir als junge Schauspieler gerne mit der Aufschrift 
„Ist das Kunst oder kann das weg?“ versehen haben.

Als Babyboomer denke ich da lieber an so manchen 
Sonntagabend mit den langweiligen aber verlässlichen 
Kommissaren Veigel oder Haferkamp zurück. An den 
wunderbaren Klaus Schwarzkopf als Kommissar Finke 
und natürlich an Schimanski und Thanner. Ob Derrick 
und der Kommissar, ob Columbo und Kojak, ob Anrufbe-
antworter-Erfinder Rockford oder Starksy & Hutch – alle 
hatten sie eines gemeinsam: Man konnte sich darauf ver-
lassen, dass am Ende die Täter verhaftet waren und die 
Kriminalisten mit einem Lächeln auf den Lippen, den Fall 

abschlossen. Das war zwar nicht un-
bedingt realistisch und wahrschein-
lich wenig milieugetreu. Es traf viel-
leicht nicht den Zeitgeist oder eine 
mögliche Metaebene, aber für Meta 
war in diesen Tagen sowieso eher 
das Ohnsorg-Theater zuständig. Es 
war nichts weiter als gute Unterhal-
tung zu seiner Zeit, und genauso 
empfinde ich auch den Tatort aus 
Bremen und einigen anderen Städ-
ten. Mittlerweile entscheidet nicht 
mehr die Fernbedienung über die 
Wahl des sonntäglichen Abendpro-
gramms, sondern die Frage, in wel-
cher Stadt wohl heute ermittelt wird 
–  und da ist Bremen ganz weit vor-
ne! Das tut ja auch mal gut, oder?

Baby-Boomer Böhling

Danke Tatort,  
danke Bremen!

Dirk Böhling, Jahrgang 

1964, ist Schauspieler, 

Regisseur, Moderator 

und Autor. Im STADT-

MAGAZIN wirft er 

einen Blick auf seine 

Generation und auf 

Bremen.
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KOLUMNE LOKALES

Start-ups willkommen! 
Neujahrsmatinee in der Handelskammer

K
reative Ideen publik machen und Akteure aus den Berei-
chen Medien und Kommunikation miteinander in Kontakt 
bringen – das ist das Ansinnen hinter der alljährlichen 

Neujahrsmatinee „wel.come“ im Haus Schütting. Fachleute 
und Experten aus der Metropolregion Nordwest kommen für 
einen Vormittag im Herzen der Hansestadt zusammen; Start-
up-Unternehmen stellen ihre Dienstleistungen und Produkte 
vor.

Veranstalter der mittlerweile 14. wel.come sind die Han-
delskammer Bremen – IHK für Bremen und Bremerhaven, der 
Marketing-Club Bremen, der Kommunikationsverband Wirt-
schaftsraum Bremen, die Vereine bremen digitalmedia und 
Klub Dialog sowie die Kunstschule Wandsbek. Mit alljährlich 
rund 200 Gästen zählt sie zu den größten Veranstaltungen die-
ser Art im Nordwesten.

Die Anmeldung beim Marketing-Club Bremen erfolgt per 
E-Mail an info@marketingclub-bremen.de. Der Eintritt be-
trägt 10 Euro, Mitglieder der veranstaltenden Organisationen 
zahlen an der Tageskasse 5 Euro.

Die Neujahrsmatinee „wel.come“ findet am Samstag,  

11. Februar, von 11 bis 14.30 Uhr im Haus Schütting statt.

swb_Lead_SmartLiving2016_nix_anbrennen_210x148,5mm_Stadtmagazin_RZ.indd   1

Winter am Werdersee
Sabine Harrach hat das Foto auf einem Spaziergang im Januar am 

Werdersee gemacht. Sie haben auch einen Bremen-Schnappschuss 

gemacht und möchten, dass auch andere Ihr Foto sehen können? Kein 

Problem, schicken Sie uns ihr Bild – und mit ein bisschen Glück finden 

Sie es in der nächsten Ausgabe. Fotos bitte an info@stadtmagazin-

bremen.de.
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Sabine Postel: Botschafterin für Bremen
Tatort-Kommissarin wird neue Kohlkönigin der Landesvertretung in Berlin

Prominente Gäste aus Politik, 
Wirtschaft, Kunst, Wissen-
schaft und Medien durfte die 
Bremer Landesvertretung in 
Berlin im Januar begrüßen. 
Als ‚Bremer Botschaft‘ hatte 
sie zur traditionellen 63. Bre-
mer Roland-Runde geladen. 
Staatsrätin Ulrike Hiller freute 
sich, dass so viele Gäste der 
Einladung zum alljährlichen 
Grünkohl- und Pinkel-Essen 
gefolgt waren.

Höhepunkte des Abends 
waren die Verabschiedung 
des amtierenden Kohlkönigs 
Sven Regener und die Krö-
nung der neuen Kohlkönigin. 
Das Komitee wählte Sabine 
Postel und begründete seine 
Entscheidung mit der über 
20- jährigen Verbundenheit 
von Sabine Postel mit ihrer 
Rolle als Hauptkommissarin 

Inga Lürsen im Bremer Tatort. 
„In ihrer Rolle steht sie wie 
keine andere für das Land 
Bremen“, sagte Staatsrätin 
Ulrike Hiller in ihrer Krö-
nungsrede. Postel freute sich 
über die Ehrung. Die Liebe 

zum Grünkohl wurde ihr be-
reits als Kind mitgegeben, 
denn bereits die Oma baute 
in Neustadt am Rübenberge 
den wohlschmeckenden Kohl 
an – sagte Sabine Postel in 
ihrer Rede. (SM)

WOHNE SMARTER.
Mit der „Bei-mir-brennt-nix-an“-Garantie.

Jetzt erleben im  
swb-Kundencenter oder unter:
www.swb-gruppe.de/smart-living

swb Smart Living zeigt  
Ihnen, ob Ihr Bügeleisen 
an oder aus ist  – und  
vieles mehr.

swb_Lead_SmartLiving2016_nix_anbrennen_210x148,5mm_Stadtmagazin_RZ.indd   1 19.01.17   10:33

Von links: Autor Sven Regener, scheidender Kohlkönig, Tatort-Kommissarin 

Sabine Postel als neue Kohlkönigin und Ulrike Hiller, Bevollmächtigte der 

Freien Hansestadt Bremen beim Bund.  Foto: Landesvertretung

Strahlender 
Glückspilz 
Gewinnübergabe  
bei EP Brunhorn

Das kompakte Sonoro-Soundwun-

der zauberte Mathias Kreisel (im 

Bild rechts) ein breites Lächeln 

auf die Lippen, als Frank Brunhorn 

ihm den Gewinn überreichte. Der 

Glückspilz aus Oslebshausen hatte 

das Gerät bei der Verlosung des 

STADTMAGAZINs gewonnen. Der 

Technik-Spezialist aus Findorff ließ 

sich direkt anstecken und freute 

sich mit.
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LOKALES

Medaille  
für Hickel
Der Senat der Freien Hansestadt Bremen 

würdigt den Bremer Wirtschaftsprofessor 

Dr. Rudolf Hickel mit einer besonderen 

Auszeichnung. „Mit seiner wissenschaft-

lichen Arbeit und Expertise hat er sich weit 

über die Grenzen Bremens hinaus eine 

hohe Anerkennung als ebenso kompetenter 

wie kritischer Wirtschaftswissenschaftler 

erworben“, sagte Bürgermeister Carsten 

Sieling. Darum wird ihm die Senatsmedaille 

für Wissenschaft und Kunst verliehen.

Hickel ist unter anderem Mitglied des 

Wissenschaftlichen Beirats von Attac, einem 

globalisierungskritisches Netzwerk, und hat 

zahlreiche Schriften veröffentlicht – zuletzt 

ein Buch zu Banken mit dem Titel „Zer-

schlagt die Banken – Zivilisiert die Finanz-

märkte“.

Dem Spieltrieb nachgeben
Bremer Spiele-Tage feiern im März Mini-Jubiläum

S
pannende Neuheiten und be-
währte Klassiker: Bei mehr als 
1000 Spielen haben die Besucher 

der Spiele-Tage die Qual der Wahl. Die 
Veranstalter freuen sich in diesem Jahr 
über den ersten zweistelligen Jahrestag 
seit Bestehen des geselligen Events, das 
trotz stetig steigender Teilnehmerzahlen 
seinen familiären Charakter wahrt.

Seit zehn Jahren kommen verspielte 
Buten- und Binnenbremer in der Hanse-
stadt zusammen, um gemeinschaftlich 
ihrem Spieltrieb freien Lauf zu lassen. 
Ob Strategie- oder Familienspiel, Klassi-
ker oder Neuheit, Table-Top oder Tipp-
Kick – auf dem größten Spiele-Event im 
Norden stehen auf drei Etagen Spiele 
für jeden Geschmack bereit.

In jedem Raum lässt sich etwas Neu-
es entdecken. An zwei Tagen bieten 

große und kleine Verlage eine Orien-
tierung auf dem großen Spielemarkt mit 
jährlich hunderten neuen Spielen. Kurz 
vor Ostern gibt es hier Anregungen für 
Geschenkideen oder die Gestaltung der 
persönlichen Ferienzeit. Auch Bremer 
Spieleautoren werden vor Ort sein.

Ergänzt wird das Angebot durch in-
teressante Gewinnspiele, spannende 
Turniere und einen großen Flohmarkt. 
Für die beiden letzteren Programm-
punkte ist es ratsam, sich rechtzeitig 
anzumelden, denn es gilt: wer zuerst 
kommt, gewinnt! (KW)

Hinweise und aktuelle Informationen 

sind unter www.bremerspieletage.de zu 

finden. Die 10. Bremer Spiele-Tage fin-

den am 4. und 5. März in der Volkshoch-

schule Bremen statt. 
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VERLOSUNG
Wir verlosen zehn Familientickets für die 
Spiele-Tage der Volkshochschule am 4. und 
5. März. Schicken Sie uns bis zum 15. Febru-
ar eine E-Mail mit dem Betreff „Spieltrieb“ an 
verlosung@stadtmagazin-bremen.de.  
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

M
ehr als hundert Jahre schlug hier 
das Herz der bremischen Wirt-
schaft, heute ist die Überseestadt 

ein Standort der Möglichkeiten mit ein-
zigartigem Charakter. Unter dem Motto 
„Ursprung und Vision – die Übersee-
stadt im Wandel“ sucht die BREBAU die 
schönsten Bilder des jungen Ortsteils. 
Die Ansichten sollen den Mix aus mari-
timer Vergangenheit und urbaner Ent-
wicklung zum Ausdruck bringen. 

Zur Teilnahme aufgefordert sind aus-
schließlich Hobbyfotografen, die jeweils 
maximal drei Bilder einreichen. Die Ur-

heber der drei Gewinnerfotos werden 
mit einem Preisgeld von bis zu 200 Euro 
bedacht. Zusätzlich erhält jeder Gewin-
ner einen zweistündigen Fotoworkshop. 
Ab Mai werden die Bilder in der Muster-
wohnung des Neubauprojekts waveline 
an der Hafenkante ausgestellt.  (SM)

INFO
Senden Sie Ihre Fotos bis zum 12. Febru-
ar mit dem Betreff „Fotowettbewerb“ an 
 m.umlandt@brebau.de, sowie das unter-
schriebene Teilnahmeformular (zu finden auf 
www.brebau.de).

Perspektiven gesucht
BREBAU ruft auf zum Fotowettbewerb / Die Überseestadt 
von ihrer schönsten Seite
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 Mehr Infos unter:

 www.bsag.de
 www.vbn.de

 Gefördert durch:  

DAS GANZE JAHR LANG

 SPAREN

DANK

Einstecken, einsteigen, losfahren: Mit dem Abo-Ticket 
sind Sie das ganze Jahr mobil – und sparen auch noch 
richtig Zeit und Geld! Denn dank MIA sparen Sie jährlich 
133,20 € im Vergleich zum MonatsTicket.

Schi�s romantik  
und Kabarett
Aktion „Ankerwerfen im Heimathafen“ in Vegesack

L
einen los, auf in den Bremer Nor-
den! Die eigene Stadt einmal mit 
den Augen eines Touristen sehen, 

dieses Abenteuer ermöglicht das Vege-
sacker Marketing exklusiv für Bremer 
und Butenbremer mit dem Erlebnispa-
ket „Ankerwerfen im Heimathafen“. Die 
Vegesacker wollen einmal mehr unter 
Beweis stellen, dass sie sowohl in Sa-
chen Gastfreundschaft als auch kulturell 
den Städtern in nichts nachstehen.

Kurzurlaub im Bremer Norden

Zum sechsten Mal in Folge bieten die 
Vegesacker neugierigen Touristen die 
schöne Gelegenheit, den Bremer Nor-
den mit seinem maritimen Flair kennen-
zulernen. Der Kurzurlaub vom 17. bis 18. 
März enthält Ausstellungsbesuche, Füh-
rungen, einen Kabarettabend sowie eine 

Übernachtung mit Frühstück im einem 
Vegesacker Hotel. Die Hotelwahl treffen 
die Entdecker selbst: „Strandlust Vege-
sack“, „Hotel Atlantic“, „Hotel Haven-
haus“ oder eine Kajüte im „Schulschiff 
Deutschland“ stehen zur Auswahl. Da 
ausschließlich Doppelzimmer buchbar 
sind, gilt die Anmeldung immer für zwei 
Personen. Rund um das Programm bleibt 
ausreichend Zeit für Vegesacks Ein-
kaufsmeile oder einen Besuch im Shop-
pingcentrum Haven Höövt.

Herzstück der Kulturangebote ist der 
Kabarettabend am 17. März mit Nagel-
ritz und der drei Seemeilen-Kapelle im 
KITO. Charmant-schelmisch singt Na-
gelritz dann Stücke von Ringelnatz. Die 
Zuschauer erwartet ein Abend mit viel 
Musik und Matrosengeschichten – ganz 
im Sinne des nordisch-maritimen Events 
in Vegesack. (KW)

Singt Ringelnatz: Nagelritz. Foto: Nagelritz

INFO
Die Anmeldung zur Aktion „Ankerwerfen im 
Heimathafen“ ist bis zum 12. Februar unter 
www.maritimemeile-bremen.de möglich.

Ist das Bügeleisen wirklich aus? Und die Terassentür ge-
schlossen? Ob an- oder abwesend, ob Wohnung oder Haus, 
swb Smart Living macht das schon! Mit digitaler Hilfe wird 
zu Hause vieles möglich, was Unterstützung und Entlas-
tung im Alltag bedeutet. Um die Bremer dabei zu unter-
stützen, das Zuhause komfortabler und sicherer zu machen 
– und dabei auch noch Energie einzusparen – erweitert swb 
zu Beginn des neuen Jahres das Produktangebot mit der 
Linie swb Smart Living. Mit dem Smartphone oder Tablet 
werden Geräte, Heizkörper, Lampen und mehr zu Hause 
oder von unterwegs aus gesteuert. Ausführliche Infos unter 
www.swb-gruppe.de/smart-living. (SM)

Smart Living
Mehr Komfort und Energiesparmöglichkeiten
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VON MARTIN MÄRTENS

B
egrenzt von Weser und 

Werdersee, Weiden und 

Autobahnzubringer liegt 

unweit der Innenstadt der 

Ortsteil Habenhausen. Stra-

ßennamen wie Achtern Höben, 

Fuhle Brede, Lienacker oder 

Holzdamm zeugen noch heute 

von der landwirtschaftlichen 

Vergangenheit, auch wenn es 

heute kaum mehr landwirt-

schaftliche Betriebe gibt. Den-

noch wird von den Bewohnern 

das Erbe dieser Zeit noch im-

mer gepflegt und Habenhau-

sen erscheint wie ein dörfliches 

Eiland inmitten der Großstadt.

Habenhausen ist neben 

Katenturm, Kattenesch und 

Arsten ein Ortsteil Oberviel-

ands. Er zeichnet sich vor al-

lem durch seinen dörflichen 

Charakter aus. Hauptsächlich 

Einfamilienhäuser säumen 

die Straßen, dazwischen im-

mer mal wieder alte Höfe und 

alles von viel Grün und Was-

ser umgeben. „Für mich als 

Ur-Hamburger war das erst 

einmal ein Kulturschock. Zu-

nächst das kleine Bremen 

und dann auch noch das dörf-

liche Habenhausen“, sagt 

Thomas Wolter. Der ehemali-

ge Werder-Profi und Natio-

nalspieler (1 Länderspiel) war 

zusammen mit Matthias Ru-

länder 1984 einer der ersten 

Werderspieler, die es in den 

Ortsteil nach Links der Weser 

zog. In der Zwischenzeit sind 

ihm einige gefolgt: Ailton, 

Claudio Pizarro und Angelos 

Charisteas etwa wohnten 

ebenso hinterm Werdersee-

deich wie zuletzt auch Ex-

Sportchef Thomas Eichin, As-

sani Lukimya und Raphael 

Wolf. Ex-Trainer Victor Skri-

pnik sowie der Europameister 

von 1996, Dieter Eilts, woh-

nen noch immer dort. Was 

aber macht den Stadtteil aus? 

„Für mich ist es das Dörfliche 

und die kurzen Wege“, er-

klärt Wolter. „Hier begrüßt 

man sich noch auf der Straße 

und hält einen Plausch beim 

Bäcker“. 

Von Grün umgeben

Habenhausen ist praktisch 

von Grün umgeben – mit 

Ausnahme des Autobahnzu-

bringers. Im Norden erstreckt 

sich das Naherholungsgebiet 

Werdersee. Spazierengehen, 

joggen, Radfahren, schwim-

men, angeln, grillen – das 

spricht für Erholung direkt 

vor der Haustür. Im Osten be-

grenzt die Weser das Gebiet. 

Dort wurde 2015 in Höhe des 

neuen Wohngebietes Deich-

Bei Schnee wird der Werdersee-

deich in Habenhausen zum Spiel-

paradies für Kinder. 
Das Dorf in der Stadt
Habenhausen: Viel Natur und doch citynah
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Bergfeldstraße 9 · 28279 Bremen-Habenhausen · Telefon 0421/696384-0

E-Mail: bremen@mmv-online.net · www.iseki-mmv.de · Besuchen Sie uns auf

Gute Beratung 

Werkstattservice

Jetzt auf

350 m
2 Verkaufsfl äche

Kurze Lieferzeiten

Inzahlungnahme

mit alt ka
uf neu

!
uf neu

!
t kauf neu

!

Jetzt 

Treuerabatt von 

bis zu 150 EURO* 

sichern!

Die Liebe Ihres Sägens zahlt 
sich jetzt aus: bei der 
STIHL Treueaktion vom 

16.01. bis

16.03.2017.
Einfach Ihre alte STIHL Benzin-
Motorsäge vorzeigen, neue 
STIHL Pro-Benzin-Motorsäge 
dazukaufen und bis zu 150 EURO 
Treuerabatt* sichern!
* Teilnahmebedingungen und Aktionsdetails auf 

www.stihl.de/treueaktion

Tore | Pforten | Zäune

Fenstergitter | Rosenbögen

Gartenaccessoires 

Scipio-Str. 6

Hauseigne Ausstellung

 0421-98 50 23 29
www.lagerboxen-metallkonzepte.com

Jetzt 90.000 Mal in Bremen



Ex-Profi Thomas Wolter (rechts) geht gerne am Deich spazieren und genießt das Dörfliche an Habenhausen.

Gartenstadt Habenhausen (links), das Hotel zum Werdersee (Mitte) und die Kinder- und Jugendfarm (rechts).

land eine Renaturierung der 
Weseraue mit Badestrand 
verwirklicht. In südwestli-
cher Richtung wird Haben-
hausen vom Krimpelsee, der 
für den Bau des Autobahn-
zubringers ausgehoben wur-
de und den dazugehörigen 
Grünflächen umgeben. So-
wohl Werdersee, als auch 
Weserdeich und Krimpelsee 
gelten als beliebte Strecke 
für Kohltouren.

Viele dieser von Ende 
Dezember bis in den März 
hinein dauernden Touren 
enden im Hotel zum Werder-
see. Das Haus ist so etwas 
wie das gastronomische 
Zentrum des Viertels und 
feierte vor kurzem sein 
50-jähriges Betriebsjubilä-
um. Neben Kohlfahrten fin-
den dort auch regelmäßig 
Hochzeiten, Familienfeiern 
sowie Bälle statt. Ab Mitte 
März bis Mitte Oktober ser-
viert man wieder jeden Mitt-
woch Schnitzel satt, eben-
falls von März bis Oktober 
gibt es jeden Donnerstag 
Abend-Büfett aus aller Welt, 
und von März bis April sind 
Steak-Wochen. Ansonsten 
locken noch das Vereinslo-
kal des Habenhauser Fuß-
ballvereins (in dem auch 
größere Feiern veranstaltet 
werden können), die altein-
gesessene Balkan-Hütte, ein 

Asia-Buffet, ein Italiener so-
wie jede Menge Fast-Food-
Restaurants im Gewerbege-
biet.

Einmal im Jahr, berichtet 
Wolter, kommen seine 
Freunde aus Hamburg ihn 
noch immer besuchen. Dann 
geht es auf jeden Fall auf 
Kohlfahrt. „Natürlich hier 
auf dem Deich“ sagt der 
ehemalige Profi-Fußballer 
und zeigt auf den Weg ent-
lang der Weser. „Hier bin ich 
schon früher vor den Spielen 
immer mit dem Hund spazie-
ren gegangen. Und das ma-
che ich auch heute noch ger-
ne. Das machen viele 
Habenhauser und so kann es 
an Wochenenden – vor allem 
wenn die Sonne scheint – 
auch schon mal richtig voll 
werden. Gerade wenn 
Schnee liegt, tummeln sich 
die Kinder mit Schlitten am 
Deich. Und als vor ein paar 
Jahren mal der Werdersee 
zugefroren war, konnte man 
auf ihm mit Schlittschuhen 
bis in die Innenstadt fahren. 

Neue Bauprojekte

Die Besonderheiten Haben-
hausens werden gerade 
auch von vielen Bauunter-
nehmen entdeckt. So ent-
steht derzeit um ein altes 
Bauerhaus (Bestandshaus) 
die Gartenstadt Habenhau-

ser Hof. Der Bauherr und die 
Planer aller Baudisziplinen 
haben in der Deich- und 
Flusslandschaft im Zentrum 
von Habenhausen eine klei-
ne Gartenstadt mit 41 Häu-
sern konzipiert. Sie ist nicht 
in sich abgeschlossen, aber 
eingebettet in die alte und 
neue Dorf- und Stadtland-
schaft Habenhausens. Am 
26. Mai findet das zweite 
Richtfest für die Häuser mit 
deren Bau jetzt  begonnen 
wird statt. Die Häuser wer-
den noch 2017 fertiggestellt 
sein“, so Bauunternehmer 
Klaus Hübotter.

Praktisch auf der ande-
ren Straßenseite entsteht der 
„Lindenhof“. Ein Bauvorha-
ben sorgte in jüngster Ver-
gangenheit allerdings für ei-
nige Unruhe im Stadtteil: 
Gegen die Bebauung der Er-
weiterungsfläche des Hu-
ckelrieder Friedhofs setzten 
sich viele Bürger Haben-
hausens zur Wehr. Knapp 
600 Wohneinheiten sind dort 
geplant. Wann jedoch eine 
Umsetzung des Planes folgt, 
scheint derzeit noch nicht 
klar. „Die Baubehörde treibt 
das Projekt mit Hochdruck 
voran. Der Bebauungsplan 
2452 ist in Arbeit und wird 
voraussichtlich im Frühjahr 
der Deputation zugeleitet. 
Nach dem Satzungsbe-
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Ausbaufähiges

Landhaus
450 qm Wohnfläche, 

inkl. 1.500 m² Grundstück

€ 710.000,-



Dr. Hübotter 

Grundstücks-GmbH
Bleicherstraße 7,

28203 Bremen

T: 32 18 03

info@huewo.de

Keine Maklergebühr,

da Direktverkauf

vom Eigentümer

Gartenstadt 

Habenhauser Hof
zwischen

Habenhauser Dorfstr. 52 

und Weserdeich



Freistehende

Einfamilienhäuser
150 – 180 m² Wohnfläche,

schlüsselfertig,

inklusiv Grundstück 

und Erschließung:

€ 406.000,- – € 505.500,-

Bezugsfertig: 2017

Maßstab ca. 1:200


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schluss durch die Bürger-
schaft ist frühestens im kom-
menden Jahr mit einem 
Baubeginn zu rechnen. Vor 
Baubeginn muss noch das 
konkrete Genehmigungsver-
fahren durchlaufen werden“, 
heißt es dazu von Seiten der 
Baubehörde.  

Thomas Wolter lebt seit 32 
Jahren im Stadtteil. Eigent-
lich hatte er früher immer mal 
mit dem Gedanken gespielt 
nach Hamburg zurückzukeh-
ren. Mittlerweile ist er mit 
einer Bremerin verheiratet, 
seine Kinder sind in Haben-
hausen aufgewachsen, zur 
Schule gegangen und haben 
in den dort ansässigen ver-
einen Sport gemacht. Wolter: 
„Hamburg ist eine tolle Stadt, 
in der mächtig was los ist. Ich 
bin immer gerne dort. Und 
ich freue mich jedes Mal, 
wenn ich in mein beschauli-
ches Habenhausen zurück-
kehren kann.“

Umstritten: Die Erweiterungsfläche des Friedhofs soll bebaut werden.

Daten und Fakten:

Gewerbe

Im Gewerbegebiet gibt es Super-

märkte, Auto- und Möbelhäuser. 

Darunter finden sich auch immer 

wieder spezielle Unternehmen 

wie beispielsweise die Firma No-

wotka Metallbau, die als eine der 

wenigen noch heute das Schmie-

dehandwerk betreibt.

Vereine

ATSV Habenhausen: Handball, 

Badminton, Faustball, Handball, 

Judo, Karate, Korbball, Tanzen, 

Tennis, Tischtennis, Turnen, und 

weiteres angeboten.

Habenhauser FV: Fußball

Bildung und Soziales

In Habenhausen gibt es zwei 

Grund- sowie zwei weiterführende 

Schulen. Die Schule am Bunnsa-

ckerweg ist staatlich, die Freie 

Evangelische Bekenntsnisschule 

privat. Zudem gibt es staatlichen, 

einen kirchlichen und einen priva-

ten Farmkindergarten.

Die Kinder- und Jugendfarm sieht 

Aufgabe darin, gerade Kindern 

und Jugendlichen aus städtischen 

Ballungsräumen ausreichende 

Frei- und Erlebnisräume zu bieten. 

Kirchen:

Es gibt zwei Gemeinden:

Evangelische Paulus-Gemeinde 

(Freikirche) Evangelische Simon-

Petrus-Kirche 

Zahlen

8157 Menschen

3123 Wohngebäude

317 Betriebe

509 Hektar

Quelle: Statisches Landesamt (2015)
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15. März – 11. Oktober
(außer an Feiertagen)

Schnitzeltag
Jeden Mittwochabend,

ab 18 Uhr – Schnitzel satt
von Pute und Schwein

mit Salat, Gemüse, 
Jägersauce, Zigeunersauce, 

Pommes frites und 
Bratkartoffeln

16. März – 12. Oktober
(außer an Feiertagen)

Abend-Büfett
Jeden Donnerstagabend,

aus aller Welt – ab 18 Uhr
mit Suppe, 

verschiedene Hauptgerichte
und Dessert

17. März – 6. April

Steak-Wochen
Steak-Gerichte zu günstigen Preisen

1. u. 2. Ostertag, 16./17. April

Großes
Oster-Büfett

von 11.30 bis14.30 Uhr.
Gern servieren wir Ihnen
auch leckere Ostermenüs

www.hotel-zum-werdersee.de
Familie Möhlenkamp · HB-Habenhausen · Holzdamm 104 
Tel. 83 10 81 0 · info@hotel-zum-werdersee.de
www.facebook.com/hotel.zum.werdersee

Familienfeiern/Veranstaltungen!

Sie wollen feiern? 
Dann sind Sie bei uns richtig!

Wir haben die passenden Räumlichkeiten für Sie!
Gern senden wir Ihnen unsere Veranstaltungsmappe 
zu oder vereinbaren Sie einen Besichtigungstermin 

bei uns im Haus, beides unverbindlich.

- Wo Herzlichkeit Zuhause ist - 

www.facebook.com/hotel.zum.werdersee

Holzdamm 145 · 28279 Bremen · Telefon 04 21 / 83 19 81  

www.fleischerei-rasch.de

Bezahlbar Oldtimer fahren!



D
ie 63. Bürgerpark-
Tombola steht in den 
Startlöchern. Die Ver-

kaufshäuschen in der Bremer 
Innenstadt sind eingerichtet, 
der Aufbau in den Einkaufs-
centren ist abgeschlossen – es 
kann losgehen. 

Den offiziellen Losverkauf 
startet Bürgermeister Carsten 
Sieling – zugleich Schirmherr 
der Veranstaltung – am Mitt-
woch, 1. Februar um 10.30 
Uhr auf dem Hanseatenhof in 
der Bremer City bei be-
schwingter Untermalung 
durch den Huchtinger 
Shanty- Chor „Capstan“ unter 
der Leitung von Anna Koch. 
Lose können von da an bis 

zum 7. Mai erstanden wer-
den. Im Stadtbereich können 
die Lose an den traditionellen 
Standorten gekauft werden: 
Liebfrauenkirchhof, Söge-
straße, Hanseatenhof, Obern-
straße/Höhe Pieperstraße, 
Ansgarikirchhof, neben der 
Bremischen Bürgerschaft, so-
wie dem Bahnhofsvorplatz. 
Zeitgleich zur Innenstadt be-
ginnt der Losverkauf auch in 
den Einkaufscentren Weser-
park, Roland-Center, Water-
front, Walle-Center, Berliner 
Freiheit und Haven Höövt.

Der Losverkauf aus dem 
„tombomobil“, einer beweg-
lichen Losbude,  feiert in die-
sem Jahr sein 10-jähriges Ju-

biläum und beginnt ebenfalls 
pünktlich am 1. Februar vor 
IKEA (Stuhr-Brinkum), tourt 
dann unter anderem in Rich-
tung Hansa-Carré, Fußgän-
gerzone Vegesack, Lestra, 
Bürgerpark und Schlachte.

Zu gewinnen gibt es in 
diesem Jahr Autos, Kreuz-
fahrten, Bargeld, ein kom-
plettes Heimkino, mehrere 
Boxspringbetten,   Hotelüber-
nachtungsgutscheine, Jah-
resabos in Fitnesscentern so-
wie diverse hochwertige 
Pflanzengutscheine. Ein Blick 
auf die Sponsoren-Liste ver-
rät zudem: Immer mehr Start-
up-Unternehmen aus Bremen 
und umzu nutzen die Platt-

form „Bürgerpark-Tombola“ 
um ihren Bekanntheitsgrad 
und damit verbunden den 
wirtschaftlichen Erfolg zu 
steigern.

Die Bürgerpark-Tombola, 
der Bürgerparkverein und die 
teilnehmenden Vereine hof-
fen auf großes Engagement 
zum Erhalt der Parkanlagen , 
darunter Park links der We-
ser, Freunde des Rhododend-
ronparks und Stiftung der 
evangelischen Kirchenge-
meinde Arsten-Habenhau-
sen. (SM)

Für den Erhalt des Bremer Stadtgrüns
Bürgerpark-Tombola startet Anfang Februar

Von links: Dietmar Hoppe (Ge-

schäftsführer Bürgerpark-Tombola) 

Tim Großmann (Bürgerpark-Direk-

tor) Joachim Linnemann (Präsident 

Bürgerparkverein) zeigen das neue 

Losmotiv: „Der Bremer Dom“.   

 Foto: Martin Rospek
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Admiralstr. 153 ·  37 36 66

Viele

neue Tees

eingetroffen

Spezialgeschäft für 

Brillen · Contactlinsen

Münchener Str. 113

 35 53 19
www.optik-hofmann.de

Sicher, dass
Ihre Brille in
Ordnung ist?
Einladung zum

Sehtest
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Warnecke & Sohn
Sani tär und Heizung    Meisterbet r ieb

Tölzer Straße 1

28215 Bremen

 35 29 07

www.warneckeundsohn.de

Badmodernisierung

auf Wunsch mit

Vermittlung aller Gewerke

Jeden Monat neu:

Interviews, Reportagen, 

Porträts, Fotostorys, 

Kolumnen und Berichte

Findorffstr. 40 – 42
 371837 · Fax 37 18 10

www. koene.de | info@koene.de

Ausstellung: Montags bis freitags

9 – 13 und 14 – 18 Uhr

Rolladen · Markisen

Insektenschutz · Fenster

Haustüren · Garagentore

Aktion-

Preise!

Seit über 30 Jahren Dienst am Kunden

Markisen



D
as neue Modejahr 
wird glamourös. 
Das hat die Fa-
shion Week in Ber-
lin Mitte Januar 

unter Beweis gestellt, als 
namhafte Modeschöpfer dort 
ihre neuesten Kreationen 
präsentierten. Sie führte die 
Besucher nicht nur an inte-
ressante Schauplätze, son-
dern schlug auch spannende 
Stil-Kapriolen.

Ein Streich-Quartett 
spielte, Models schritten mit 
Samt und opulentem Perlen-
schmuck über einen dunklen 
Glitzerteppich: Die Modewo-
che zeigte sich in diesem 
Jahr besonders prunkvoll. 
Shows gab es etwa im Luxus-
hotel Adlon am Brandenbur-
ger Tor und im Kronprinzen-
palais Unter den Linden. 
Tschüss Minimalismus, 
tschüss Shabby Chic? 

„Es wird pompös“, kün-
digte die Mainzer Mode-
schöpferin Anja Gockel bei-

spielsweise vor ihrer Schau 
im Adlon an. Sie kreiert sehr 
festliche Mode – mit viel 
Samt, Glitzer und langen 
Abendkleidern. Gleich bei 
mehreren Schauen wurde 
Live-Musik gespielt. Bei 
Marc Cain nahm ein Streich-
quartett Platz und begleitete 
anmutige Ballerinas, die zu 
Beginn der Schau tanzten. 
Und auch hier trugen die Mo-
dels Samt, Animalprints, Spit-
ze und Pailletten bis zum 
Rollkragen. Ganz ähnlich 
sieht es bei Riani aus. Dort 
wird der Leoparden-Look zu 
Karomustern kombiniert, das 
Model Rebecca Mir präsen-
tierte ein langes Kleid kom-
plett aus pinker Spitze.

Die Mode bleibt mutig, es 
werden knallige Farben kom-
biniert, auch der Materialen-
Mix bleibt angesagt. Doch es 
wird deutlich dicker aufge-
tragen – so prunkvoll war die 
Mode schon lange nicht 
mehr. (DPA)

MODE

Kommt  
jetzt der  
Mode-Prunk?
Glamour regiert die Fashion Week in Berlin

Beim Modelabel Marc Cain dominieren Muster im edlen Animal-Look. Fotos: dpa

Model Rebecca Mir zeigt ein auffälliges Spitzenkleid aus dem Hause Riani. 

Das Model Aminata Sanogo kleidet Modeschöpferin Anja Gockel edel ein.
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Bahnhofstr. 28  |  26939 Ovelgönne  |  Telefon 0 44 01 - 98 0 98  |  info@modehaus-havekost.de

Auf dem Weg zum schönsten „Ja“ in Ihrem Leben sind Sie bei uns genau richtig.  
Ob kirchliche Trauung oder Standesamt, unsere Auswahl aus über 

2.000 Brautkleidern ist nahezu unbegrenzt. 

BRAUTMODE

Die Dame Ihres Herzens steht fest! Benötigen Sie noch einen Anzug?
Dann sind wir Ihnen gerne bei der Auswahl, Ihrer Hochzeitsgarderobe aus über 1.500 modischen 

Anzügen behilflich. Modische Anzüge für festliche Stunden oder geschäftliche Anlässe- mit 
unseren Kollektionen sind Sie immer stilvoll gekleidet.

FESTLICHE HERRENMODE

Wir bieten Ihnen eine unendliche Auswahl, aus über 2.500 Abendkleidern, in sämtlichen 
Stilrichtungen, Größen und Preislagen. Ob kurz oder lang, unser Angebot reicht von schlichter 

Eleganz bis hin zu modern, raffinierten Schnitten. 

ABENDMODE

Das Wichtigste an Ihren Trauringen ist, dass sie lange schön bleiben und Sie somit viel Freude 
daran haben! Das besondere an unseren Trauringen von der ältesten deutschen Manufaktur 

Gerstner ist die patentierte, qualitativ hochwertige Oberflächenlegierung, die den Trauringen eine 
besondere Gebrauchsspurenresistenz verleiht. Kreieren Sie Ihren persönlichen Ehering ganz 

nach Ihren Vorlieben mit Hilfe des Trauring-Konfigurators in unserem Hause.

TRAURINGE

Brautkleider, Abendmode & festliche Herrenanzüge zum HALBEN PREIS und weniger.
Sparen Sie am Preis, nicht aber an der Qualität!

OUTLET

EINER DER GRÖSSTEN HOCHZEITSAUSTATTER IN DEUTSCHLAND!
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E
rst Figur betonend, dann over-

sized, gestern Karos, heute Ethno-

Look:  Das Modekarussell dreht sich 

manchmal schneller, als man shoppen 

gehen kann. Wie gut, wenn sich dann im 

Kleiderschrank ein paar zeitlose Klas-

siker finden, die sich in der richtigen 

Zusammenstellung und mit passenden 

Accessoires zu den unterschiedlichsten 

Outfits kombinieren lassen. Mit passen-

den Basic-Teilen immer gut angezogen.

Wenn es seriös oder elegant sein soll, 

spielt das klassische Kostüm nach wie 

vor eine wichtige Rolle in der Damen-

garderobe – auch in der Variante als Ho-

senanzug. Doch es macht sich nicht nur 

im Ganzen getragen gut, sondern bietet 

auch jede Menge Kombinationsmöglich-

keiten, wenn man Blazer und Rock/Hose 

einzeln mit anderen Stücken trägt. So 

veredelt die Kostümjacke eine schlichte 

Jeans, der Rock wird mit einem Figur be-

tonenden Pulli modisch aufgepeppt.

„Zu den Dauerbrennern unter den Klas-

sikern zählen etwa das kleine Schwar-

ze, die weiße Bluse und natürlich eine 

schlichte Röhrenjeans“, erklärt Melanie 

Kriegbaum, Einkaufsleiterin bei Baur. 

So sei eine gerade geschnittene, dunkle 

Jeans kombiniert mit Blazer und Bluse 

heute durchaus businesstauglich. „Die 

gleiche Hose ist mit einem trendigen 

Shirt und originellen Accessoires das 

perfekte Outfit für den Stadtbummel, 

mit Sneakers und Top wirkt sie dagegen 

absolut lässig und sportlich“, führt die 

Modeexpertin aus. Jeans sind aber auch 

in hell oder farbig vielseitig einsetzbar. 

(DJD)

Weiße Bluse und 

kleines Schwarzes

Mode-Klassiker neu kombiniert

Das „kleine Schwarze“ und die weiße Bluse sind zeitlose Klassiker. Fotos: djd/Baur

MODE

Kürschner Werkstatt
Martina Greggers

An der Bahn 3
28816 Stuhr

0421 - 6959 6209
0174 182 1586

ww.pelze-und-mehr.de

Der Winter ist kalt –
bei uns wird Ihnen warm

5 Fotos – 1 Mantel.
Unser  Zaubermantel mit Magnetverschlüssenist nur einer von vielen.

Mit viel Liebe zum alten Handwerk entstehen bei uns neben unseren 

praktischen Wendemänteln auch raffinierte Einzelstücke.

Alles aus eigener Herstellung.
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Scharfe Bilder und gesalzene Preise
Das neue Fernsehen über DVB-T2: Worauf Verbraucher bei der Umstellung achten müssen

E
nde März wird das 
DVB-T-Signal in Bre-
men abgestellt. Statt-
dessen übertragen 
die öffentlich-rechtli-

chen sowie Privatsender ihre 
Programme künftig nur noch 
hochauflösend in „High De-
finition“ (HD) Qualität und 
stellen zu diesem Zweck auf 
DVB-T2 um. Das erfordert 
nicht nur die Investition in 
neue Empfangsgeräte. In die 
Tasche müssen die Zuschau-
er außerdem greifen, wenn 
sie die privaten Programme 
weiterhin empfangen möch-
ten. Ob es sich für die rund 
73.000 betroffenen Haushalte 
in Bremen lohnt, auf DVB-T2 
umzustellen, hängt von meh-
reren Faktoren ab.

Höhere Qualität, mehr 
Kosten

Wer bisher über Antenne 
ferngesehen hat, muss sich 
in den kommenden Wochen 
entscheiden. Denn die Um-
stellung auf das neue DVB-
T2-Signal bringt nicht nur 
höhere Bild- und Tonqualität, 
sondern auch höhere Kosten. 
60 bis 160 Euro werden al-
lein für den erforderlichen 
Receiver fällig, zusätzlich 
fällt eine Gebühr für die 
Programme privater Fern-
sehsender an, die pro End-
gerät bezahlt werden muss. 
Haushalte mit mehreren 
Fernsehgeräten sollten also 
ausrechnen, ob nicht ein 
Kabelanschluss oder eine 
Satellitenschüssel günstiger 
sind.

Kabel kann sich lohnen

Wer nur ein Fernsehgerät 
besitzt und mit dem bisheri-
gen DVB-T-Empfang zufrie-
den war, für den ist das neue 
DVB-T2 weiterhin empfeh-
lenswert. Um die privaten 
Sender weiterhin zu empfan-
gen, muss der Verbraucher 
künftig jedes einzelne Gerät 
freischalten. Das geschieht 
über den Anbieter „Freenet 
TV“. 69 Euro kostet ein Jahr 
Privatfernsehen pro Endge-
rät, macht 5,75 Euro monat-
lich. Damit ist der DVB-T2-
Empfang zwar günstiger als 
Kabelfernsehen. Letzteres ist 
ab 15 Euro pro Monat zu ha-
ben. Kabel bietet aber nicht 
nur deutlich mehr Program-
me, es können auch beliebig 
viele Geräte in einem Haus-
halt angeschlossen werden. 

Im Digitalisierungsbericht 
2016, einer deutschlandwei-
ten Erhebung der Übertra-
gungswege, ist das Bundes-
land Bremen mit 22 Prozent 
der Fernsehhaushalte Spit-
zenreiter beim DVB-T-Emp-
fang. Daher müssen hier be-
sonders viele Haushalte eine 
passende Alternative finden. 

„Die Vorliebe für Antenne ist 
üblich für Ballungszentren“, 
sagt Sven Petersen von der 
Bremischen Landesmedien-
anstalt (Brema). Die starke 
Bebauung schließt den Satel-
litenempfang vielerorts aus. 

Was ist wichtig?

Haushalte, die auf DVB-T2 
umstellen, müssen einiges 
beim Kauf des Receivers be-
achten. Leider können die 
derzeitigen DVB-T Receiver 
nicht für den Empfang des 
neuen DVB-T2-Signals auf-
gerüstet werden. „Um die 
Anschaffung eines neues 
Empfangsgeräts kommen 
die Verbraucher nicht her-
um, egal ob man einen alten 
Röhrenfernseher besitzt oder 
einen modernen Flachbild-
fernseher“, sagt Frank Brun-

horn. Der Geschäftsführer 
des Familienbetriebs an der 
Hemmstraße in Findorff be-
rät rund ums Thema DVB-T2 
und installiert bei Bedarf die 
neuen Geräte. „Wichtig ist, 
beim Kauf darauf zu achten, 
dass das Empfangsgerät dem 
neuen DVB-T2-Standard mit 
HEVC (Hight Definition Vi-
deo Coding) entspricht“, so 
Brunhorn. Mit dem neuen 
Standard werden Bildinfor-
mationen stark komprimiert 
und gestochen scharfe Bil-
der möglich. Die Zimmeran-
tennen müssen nicht ersetzt 
werden, sie können weiterhin 
verwendet werden. (KW)

INFO

Weitere Informationen finden Sie 

unter: www.dvb-t2hd.de, dem 

offiziellen Informationsportal.
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